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Vor einem GrotzangM aus Java
Aapkm leierte Sinaavur
(Funkmeld ung unseres eigenen Tokioter Vertre ters)

ui, Tokio , 19. Februar.
Bis tief in die Nacht zum Donnerstag sind

seit gestern vormittag immer wieder unüber¬
sehbare Menschenmengen von den Tempeln und
nationalen Weihestätten zum Kaiserpalast ge¬
zogen , immer wieder jubelten vieltausend¬
stimmige Banzai-Rufe zu den hinter Baum¬
gruppen verborgenem Schloß des Tennü
empor. Höhepunkt und Ausklang des bisher
stolzesten Tages der japanischenGeschichte. Das
ganze japanische Volk hatte sich gestern ver¬
einigt im Stolz über die Wasfentaten seiner
Wehrmacht und in Dankbarkeit an die solda¬
tische Größe seiner Soldaten.

Als die japanische Öffentlichkeit Montag
früh von der bedingungslosen Kapitulation
Singapurs hörte, da wurde dieses sonst so be¬
herrschte Volk von einem in Worten nicht zu
schildernden Freudensturm ersaßt, und die Re¬
gierung konnte nun ihre Zusage wahrmachen,
daß nach dem Fall der britischen Seefestungdie
Zeit für eine große Siegesfeier gekommen sein
werde, die eine Feier aller bislang errungenen
Erfolge sein sollte.

Es braucht nicht verheimlichtwerden, daß sich,
als am 8. Dezember der Krieg ausbrach, eine
deutliche Beklemmunggroßer Teile des japani¬
schen Volkes bemächtigt batte. Die Frage war
damals allgemein , wie es möglich zu machen
sei, die unvorstellbare große Aufgabe der Nie¬
derwerfung so mächtiger Gegner in absehbarer
Zeit zu bewältigen. Seitdem hat ein beispiel¬
loser Siegeslauf aller damals begreiflichenBe¬
achtungen überrannt , und das japanische Volk
bat erkennen können , daß, nachdem die Ent¬
wicklung unabwendbar geworden war, die
staitssührung alles für eine siegreiche Durch-'"hrung des Kampfes getan hatte. Von Pearl
harbour über Hongkong bis Singapur — eine
M >ge Kette größter Triumphe ! In siebzig
Lagen, die der malayische Feldzug dauerte, haben

japanischen Truppen die riesige Strecke von
MV Kilometer durch Dschungel und Sümpfe
lampsend zurückgelegt , und kaum, daß Singapur
Mallen war, besetzten Fallschirmtruppen bei
llalembang das reichste Petroleumgebiet von
Sumatra . Es ist nur noch eine Frage der Zeit,
° ls die Hauptinseln Holländisch-Jndiens —
E ^ tra und Java — vollständig von Japan

sein werden. Die Einnahme Singapurs
' das als Schonanko zu einem der stärksten

Wwschen Stützpunkte ausgebaut werden soll,^ japanische Kriegsflotte in die Lage
beiden Ozeane — den Pazifischenals den Indischen von Hawai bisLabien zu kontrollieren.

vermag die Veränderungen im Polt-
^ -^ aftefeld in Ostasien besser und ein-

zu beleuchten als diese Tatsache . Es
erwiesen , daß der unvermeidbar ge-

o»m„r
"^ Aoustikt japanischerseits mit geradezu

-." .Er Geschicklichkeit vorbereitet worden ist,
.nachdem die Würfel einmal gefallen

di» cm' gesamte Kriegsmaschineriemit einer
„ . „-(

Elt immer wieder in höchstes Erstaunen
setzenden Präzision abrollt. Diese Gewiß-

Uckii "klein und die absolute Siegeszuver-
>e,»>.» ONschte denn auch die großen Sieges-
di» L überall im Lande stattfanden, und
km» ^ ^ ^"nung w Tokio erreichten. Es gab
lem» m keine Universität, keine Fabrik,

^ khorde und keine Organisation , mag sie
Äi»d»»» "° erte oder Hundertlausende von Mit-

umfassen , die nicht an diesen Sieges-
li-,st° c - genommen hatten. Der letzte Japaner
ün »^ - 'Haus verlassen , und in der Tat war

ganzes Volk ausmarschiert.
Mittao Ministerpräsident Tojo gestern

klhr , ,m Rundfunk hielt, war der
«llpaniE m ^ ^ ^ ^ ksbertcht , den je eine
Volt» Regierung ihrem Kaiser und ihrem
Von c,!,

" oblegen können . Und das japanische
eben instinktiv , daß dieser Mann , der
hält ^ Monate die Macht in den Händen
diesen ^ der Führer der Nation in
sein n,n»!"Eren und doch so glücklichen Stunden
Manisch»« ' st geradezu zum Symbol des
wurm »i-n »

" Sieges geworden, er ist in einer
weW " En Synthese der stahlharte Feldherr.
«Mn» ^ ° e Staatsmann und — im weitesten
bater « „ Eses Wortes — sorgende Familien-
dem aanr

"
»? nr » " Kraftstrom ausgeht, der sich

ganzen Volke mitteilt.

Di, s aung m rrichiungRangun
'Uittaa Ächen Streitkräfte , die am Nach-
auz cm Es 16 . Februar in westlicher Richtung
- ° >nct n "

"" vorrückten , überschritten, wie
Burma st»."- japanischen Stützpunkt tu
^ 'Ndlicst »« d ^et , den Btlinfluß unter schwerem
Visolaun

" ^ Euer und befinden sich in heißer
Rangun

^ Feindes in Richtung aus

so Rom, 19. Februar.
Der Vormarsch der Japaner geht nach dem

Fall von Singapur unaufhaltsam weiter. Nach
den letzten Tokioter Meldungen beabsichtigt die
japanischeHeeresleitung, Java von Westen und

transporte seien von den Stützpunkten auf
Borneo und Celebes abgegangen. In englischen
Kreisen rief dieser Plan große Besorgnis her¬
vor ; man glaubt nicht , daß die Insel bei einem
Angriff von zwei Seiten verteidigt werden

Osten zugleich anzugreifen. Große Truppen- kann.

Neue „Verleauenskrage" Churchills?
V o kl u r» s e r s IN s i 8 s n SN Mitarbeiter

äo Stockholm , 19. Februar.
Die letzte Unterhaussitzung, in der Churchill

den Vertretern der drei großen Parteien , die
sämtlich mit den gleichen Argumenten eine
Beschränkung seines Verantwortungsbereiches,
vor allem den Verzicht auf die Oberste Krieg¬
führung forderte, ein starres „Nein" entgegen¬
setzte, steht in der Geschichte des britischen
Parlamentarismus einzig da.

Die acht Redner, die nach Churchill auftraten,
vier konservative, drei Labour-Abgeordnete und
ein liberaler , führten mit offensichtlicher Zu¬
stimmung ihrer Parteien aus , daß sie eine
Fortdauer des gegenwärtigen Zustandes für
überaus gefährlich ansehen, daß die Oeffent-
lichkeit diese Meinung teile und daß sie nach¬
gerade nicht mehr verstünde, wenn Churchill
die Kritik an seinem System als „Nervosität"
auslege. Dennoch hat Churchill aus die direkte
Frage des Laboür-Abgeordneten Stokes er¬
widert, er werde keinen Obersten Wehrminister
ernennen und auf die zusätzliche Frage , ob ihm
bekannt sei , daß in allen britischen Kreisen die

Einsicht wachse , daß es untunlich sei , das Amt
des Premiers und des Obersten Wehrministers
in der Hand ein und derselben Person zu
sehen , sich geäußert, er sei bereit, die Ansicht
des Unterhauses über diesen Punkt notfalls in
einer Debatte zu hören. Diese Debatte soll in
der nächsten Woche stattftnden. Churchill soll
entschlossen sein, ' nochmals die „Vertrauens¬
frage" zu stellen , wenn nicht seine Gesichts¬
punkte von seinen Kritikern bedingungslos an¬
erkannt werden ; er baut auf keine weite An¬
hängerschicht mehr, er rechnet nur damit, daß
die Parteien „aus Rücksicht auf das Ausland,
und die Verbündeten Englands " eine offene
Regierungskrise zu vermeiden wünschen.

Der Kampf um Indien und China steht jetzt
im Vordergrund der Kriegsberichte der Lon¬
doner Presse. Der Rundfunksender Delhi er¬
klärt, daß Madras als im Gefahrengebiet ge¬
legen angesehen werden müsse , und daß die
indische Zivilbevölkerung aufgefordert werde,
die Stadt zu verlassen , soweit sie nicht unbe¬
dingt dortbleiben müsse.

Wieder VerniKtWSskellel im Sften
Wettere boMewMWe Verbände sind ettrgesOlotte«

und werben ausgerteben
Außer der im Mittwochbericht des Ober¬

kommandos der Wehrmacht gemeldeten Ver¬
nichtung einer bolschewistischen Kampfgruppe in
der Mitte der Ostfront ist die Einschließung
weiterer bolschewistischer Verbände und ihre
Vernichtung im Fortschreiten. Am 16 . Februar
wurde im mittleren Frontabschnitt der Ring
um die bolschewistischen Kräfte, die schon seit
mehreren Tagen eingeschlossen sind , werter ver¬
engt, wobei unter schweren feindlichen Ver¬
lusten der verzweifelte Widerstand der ern-
geschlossenen Bolschewisten niedergekämpft
wurde. Von mehreren Seiten her drangen in
den Kämpfen des 15. und 16 . Februar deutsche
Stoßtrupps mit Unterstützung durch Sturm-
geschütze in den Einschlietzungsraum vor und
vernichtetenzahlreiche bolschewistische Stelungen
und Widerstandsnest.er, so daß der Femd zu
weiterem verlustreichen Zurückweichen auf die
Kesselmitte gezwungen wurde

An einer Stelle warf em deutscher Infan¬
terie-Stoßtrupp die Bolschewisten aus einer

MH verteidigten Waldspitze und erbeutete dabei
in einer feindlichen- Artilleriestellung drei Ge¬
schütze. Während diese Kämpfe andauerten,
wurden in anderen Abschnitten des mittleren
Teiles der Ostfront stärkere bolschewistische
Angriffe, die zum Teil mit Unterstützungdurch
Panzerkampfwagen, Artillerie und Kampf¬
flieger geführt wurden, erfolgreich zurück¬
geschlagen . Allein an einer Stelle unternahm
der Feind im Laufe des 16 . Februar insgesamt
13 Vorstöße, ohne aber in die deutschen Stel¬
lungen eindringen zu können. Alle Angriffe
brachen bereits vor ' den deutschen Linien im
wirkungsvollen Abwehrfeuer der Infanterie
und Artillerie unter hohen bolschewistischen
Verlusten zusammen.

Kampfflugzeugeder deutschen Luftwaffe grif¬
fet» am Dienstag gleichfalls mit gutem Erfolg
in " die Erdkämpse ein und belegten feindliche
Angriffsvorbereitungen , Artilleriestellungenund
Infanteriekolonne wirksam mit Bomben aller
Kaliber.

SZOs neue WAenlaublrägsr
Aus dem Führerhauptquartier , 19 . Februar.

Der Führer hat nachstehenden Offizieren das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen:

Generaloberst vonKleist, Oberbefehlshaber
einer Panzerarmee als 72. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht; General der Panzertruppen
Reinh a r d t. Oberbefehlshaber einer Pan¬
zerarmee, als 73. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht ; General der Panzertruppen Model
Oberbefehlshaber einer Armee, als 74. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht; Generalmajor
Frhr . von Langermann und Erlen-
camp. bisher Kommandeur einer Panzer-
Division, als 75. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht ; Generalmajor Wessel, bisher Kom¬
mandeur eines Jns .-Regts . als 76. Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht; Oberstleutnant
Hagen, Kommodore eines Sturzkamps-
geschwaders , als 7/. Soldaten der deutschen
Wehrmacht.

Lettische vlulovler
Berlin , 18. Februar.

Nach einer Statistik vom 1 . Januar 1942 be¬
läuft sich die Gesamzahl der als verschollen,
verschleppt , verhaftet und ermordet gemeldeten
Letten auf insgesamt 34 256 . Davon 2328l
Männer , 6550 Frauen , 4419 Schüler und Min¬
derjährige Kinder. Inzwischen konnten 2962

Personen wieder ermittelt werden, so daß sich
die angegebeneGesamtzahl der Opfer um diese
verringert . Im Hinblick aus die Gesamtbevöl¬
kerung im Generalbezirk Lettland von etwa
zwei Millionen stellt dieser Verlustan Menschen
ein fühlbares Opfer dar . Ein großer Teil der
Opfer gehört der führenden Schicht an. So
wurden allein 1362 Stadtbeamte und etwa 500
Lehrer von den Bolschewisten beiseite geschafft.
Auch die anderen Berufe — vor allem Beamte,
Offiziere und Akademiker — haben stark ge¬
litten . Daß der Bolschewismus vor allem auch
den „reaktionären" Nachwuchs beseitigenwollte,
ist aus der Zahl der verschleppten Schüler mit
3122 zu ersehen.

Heute beginnt der Veoretz
von Riom

DlZsas Orsktmsleiuoß
s. Vichy » 19. Februar.

Am heutigen Donnerstag wird in Niom der
mit Spannung erwartete Prozeß gegen Daladier,
LeonBlum , General Gamelin, Guy la Chambre
und den Generalkontrolleur Jacomet beginnen.
Diese Angeklagten wurden bekanntlich rm Ok¬
tober vorigen Jahres durch ein Sondergerichts¬
verfahren zu vorläufiger Festungshaft ver¬
urteilt . Als Zeugen dieses Prozesses werden
wahrscheinlich Bonnet, Weygand, Rehnaud und
General Corap vernommen werden. Paul Rey-
naud , der auf Grund des Sondergerichtsver¬
fahrens vom Oktober 1941 ebenfalls auf die

Der Nachweis eevrachl
8 IZSNS Orsktrnslckulik

om Berlin , 19. Februar.
Der Bericht des früheren französischen Ge¬

sandten im Haag (siehe nächste Seite) ruft die
Erinnerung wach an die Mitteilungen der
deutschen Behörden vom 22. November 1939
über die Verhaftung zweier Agenten des bri¬
tischen Secret Service an der holländischen
Grenze, die in dem Glauben, mit verräterischen
deutschen Offizieren in Verbindung zu stehen,
drei Wochen lang der Gestapo als Infor¬
mationsquelle über die gegen Deutschland und
seine führenden Persönlichkeitengeplanten Ver¬
brechen gedient hatten. Obwohl diese englischen
Agenten von einem holländischen Generalstabs-
offtzier begleitet waren , konnte damals der
Nachweis nicht geführt werden, daß die hol¬
ländische Regierung, außer daß sie selbst

' das
Treiben des englischen Secret Service auf
holländischem Boden begünstigte, direkt an
solchen Plänen beteiligt war.

Dieser Nachweis ist jetzt mehr als erbracht,
denn der aufgefundene französische Bericht zeigt,
daß der holländische Außenminister van Mes¬
sens geradezu die Leitung eines gegen den
Führer und den Reichsaußenminister von Rib-
bentrop gerichteten Mordplanes übernommen
hatte, den er, von diplomatischemGrößenwahn-
stnn besessen , zu einer „europäischen politschen
Aktion" auswerten wollte. Ueber die politischen
Seiten dieses Verhaltens zu richten, ist vor
allem Sache des niederländischen. Volkes , wel¬
ches dieser Herr in der Emgirantenregierung
der flüchtigen Königin Wilhelmine immer noch
als Außenminister zu vertreten vorgibt. Wir
empfehlen den Holländern, den letzten Absatz
des Berichtes des französischen Gesandten auf¬
merksam zu lesen , wo dieser offenbar kluge und
vorsichtige Diplomat davon spricht , daß das
Verhalten des Außenministers van Kleffens
dem ganzen Lande teuer zu stehen kommen
könnte.

Dreiviertel Jahr später hat sich diese Voraus¬
sage erfüllt, was jedoch Herrn van Messens
nicht veranlaßt här, seine unheilvolle Tätigleit
einzustellen . Er hat sie vielmehr durch ein
zweites Vergehen an seinem Volke , nämlichden
Abschluß des Bündnisses mit England und den
Vereinigten Staaten gegen Japan ergänzt,
welche den Niederlanden den Ruhm jahr¬
hundertelanger Kolonialarbeit und die größten
Reichtumsquellen des Landes kosten wird . Das
moralische Urteil über den äußerlichso frommen
und konservativen holländischen Außenminister,
der aber in Wirklichkeit ein Mörder ist, wird
nicht durch das hohe Maß von Dummheit ge¬
mildert, welches man ihm zubilligen mutz . Als
er seine Gespräche über den „inneren Zustand
Deutschlands" mit dem französischen Gesandten
führte, hatte dieses soeben den Feldzug gegen
Polen siegreich abgeschlossen , war vom gre

'
nzen-

° losen Vertrauen in den Führer und die Armee
erfüllt und vom unbedingten Siegeswillen ge¬
tragen . Die erste Bewährungsprobe lag hinter
dem nationalsozialistischenRegime und seiner
Wehrmacht und war noch glänzender verlaufen,
als es die Gläubigsten zu hoffengewagthatten.
Es gehört schon eine außergewöhnliche Stu¬
pidität dazu, gerade in diesem Augenblick mit
einer „Revolution in Deutschland" und mit der
Gefahr seiner Bolschewierung zu rechnen , wie
dies Herr van Kleffens, der englische Secret
Service, Präsident Roosevelt und andere taten.

Es spricht für den französischen Diplomaten,
der pflichtgemäß über das „Theater" berichtet
und das geplante Verbrechen so diskret um¬
schrieb , daß er die Erzählung des Herrn van
Kleffens offenbar nicht ernst nahm, was aller¬
dings nicht ausschlotz , daß er ihn für einen
Schurken und Dummkopf halten mutzte . Was
der französische Ministerpräsident Daladier , der
noch am 26 . Dezember 1938 mit Herrn von
Ribbentrop eine feierliche Friedens - und
Freundschaftserklärung ausgetauscht hatte, von
der Sache hielt, geht aus den gefundenen Akten
nicht hervor.

Festung Portalet in den Pyrenäen gebracht
wurde, wird nur zur Zeugenaussagenach Riom
kommen . In Riom selbst herrscht bereits ein
äußerst lebhaftes Treiben. Die Polizei mutzte
zu scharfen Maßnahmen greifen, um Neugierigen
und Sensationslusttgen den Weg nach Riom zu
versperren. 140 Journalisten aus allen Ländern
der Welt sind bereits in Riom eingetrofsen.

Ernennungenam Reichsgericht -
Der Führer hat auf Vorschlag des Reichs¬

ministers der Justiz den bisherigen Senats¬
präsidenten am Reichsgericht, Kolb, zum
Vizepräsidenten beim Reichsgericht bestellt.
Gleichzeitig hat er die Reichsgerichtsräte
Blumberger und vr . Günther zu
Senatspräsidenten beim Reichsgericht ernannt.
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Eichenlaub
mit Schwertern

für Haupt¬
mann Bär

Ter Führer Hai
Hauptmann Bär,
Staffelkapitän tm

„ Jagdgeschwader
Möldcrs ", anläß¬
lich seines SV.Luft-
sieges das Eichen¬
laub mit Schwer¬
tern zum Ritter¬

kreuz des Eisernen

Kreuzes verliehen

Presse -Hoffmann
Zand .-Multipl .-K

-
^ >1. .
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Singavnr in Echsnanks
umseiaW

Tokio , t7 . Februar.
Wie das Kaiserliche Hauptquartier bekannt¬

gibt, ist der neue Name für Singapur Schonanko
steuchtender Südhafen ).

,.So schnell wie möglich
nM Indien^

hllgsns orsktmstctung
rs Istanbul , 18. Februar.

In diplomatischen Kreisen ist die aus eng-' lischer Quelle stammende Nachricht verbreitet,
das britische Oberkommando für den Nahen
Osten habe die Absicht , den größten Teil der
jetzt im Irak , in Syrien und in Palästina
stehenden Empire-Truppen abzutransportieren
und auf dem schnellsten Wege nach Indien zu
bringen. Der japanische Vormarsch in Burma

» bedeute für Indien eine starke Gefahr, der man
so rasch wie möglich begegnen müsse.

Berlin. 17. Februar.
Unter den Handakten des eheumligen franzö¬

sischen Ministerpräsidenten Daladicr ist ein Be¬
richt d»s französischen Gesandten im Haag,
Vitrolles , aufgefunden worden, der den authen¬
tischen Beweis dafür erbringt, daß die da¬
malige Regierung der Niederlande ihren Neu¬
tral itätsbruch und ihre Söldnerpolitik mit
einem beispiellosen Verbrechen krönen wollte.
Der Bericht des französischen Gesandten, den
dieser am 12 . Oktober 1939 mit Kurier an Da
lädier sandte, bringt die Tatsache ans Licht , daß
der frühere niederländische Aui -enminister
van Klefsens Pläne für die Ermordung des
Führers und des Reichsaustenministersbetrieb,
und daß er versuchte , die Reichsregierung zu
beseitigen.

Um den Plan dieses Attentats , hinter dem
als Drahtzieher die englische Regierung und
ihr Intelligence Service standen, Hand in Hand
mit allen Feinden Deutschlands durchzuführen,
suchte Klefsens sich der Mithilfe der sranzö-
stschen Regierung zu versichern . Die Mittäter¬
schaft und Mithilfe des Präsidenten Roosevelt
setzte er dabei als selbstverständlich voraus.

Diese Zentrale versuchte bekanntlich in
Deutschland eine Revolution zu organisieren
und zu diesem Zuge Verbindung mit den ver¬
meintlichen, in Wahrheit nicht existierenden
revolutionären Organisationen herzustellen.
Dieser Umsturzplatzdes englischen Intelligence
Service im Haag war der Reichsregierung
natürlich bekannt. Um sie in all ihren Einzel¬
heiten aufzudecken , erhielten damals Beamte
des Sicherheitsdienstes, der U , den Auftrag, sich
als Mitglieder revolutionärer Organisationen
in Deutschland auszugeben und in dieser Tar¬
nung Verbindung mit der britischen Terror-
und Revolutionszentrale im Haag auszu-

Wettere eingeMloffeveFeindgeupKen
arttgeriede«

28 SowieSpanzee und Zr Flugzeuge au einem Tags sernichM
Aus dem Führerhauptquartier , 18. Februar.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
Im mittleren Abschnitt der Ost¬

front wurde eine weitere Kräftegruppe des
Gegners von ihren Verbindungen abgeschnitte»
und vernichtet. Zahlreiche Gefangene, elf Ge¬
schütze, viele Maschinengewehre und große
Mengen an sonstigem Krieggerät sielen in un¬
sere Hand. Mehr als tausend Tote des Feindes
wurden auf dem Gesechtsfeld gezählt.

Die Luftwaffe setzte zur Unterstützung des
Heeres vor allem im Mittel - und Nordabschnitt
der Ostfront starke Verbände von Kampf-,
Slurzkampf- und Jagdflugzeugen ein. Sie zer¬
sprengte mehrere feindliche Kolonnen und ver¬
nichtete große Mengen an rollendem Material.

Bei den gestrigen Kämpfen wurden 28 feind¬
liche Panzer vernichtet und 51 Flugzeuge des
Gegners abgeschossen.

Vor der englischen Ost lüste beschädig¬
ten Kampfflugzeuge am Tage ein kleineres
Handelsschiff. Weitere Luftangriffe richteten sich
gegen Versorgungsanlagen des Hafens Great
Uarmouth.

In Nordafrika Aufklärungstätigkeit im
Raum südostwärts El Mechili. Zehn britische
Panzerspähwagen wurden abgeschossen . Ver¬
bände der deutschen und italienischenLuftwaffe
bombardierten Tobruk, sowie einen britischen
Flugplatz und griffen feindliche Kolonnen mit
Bomben und Bordwaffen an.

In den Gewässern um Kreta wurde ein
britisches Unterseeboot wahrscheinlich versenkt.

Einzelne britische Bomber unternahmen in
der vergangenen Nacht wirkungslose Stör¬
angriffe aus nordwestdeutschesGebiet.

Zoepediertsr hMMss Kreuzer
geiunlen

Rom , 18 . Februar.
Der italienische Wehrmachtbericht hat folgenden

Wortlaut:
Im Abschnitt südöstlich von Mechili Zusammen¬

stöße von Aufklärungsabteilungen . Etwa zehn feind¬
liche Straßenpanzer wurden vernichtet.

Italienische und deutsche Luftverbände bombar¬
dierten Tobruk und einen Flugplatz bei Marsa Matruk
und grisfen mit ihren Bordwaffen größere Truppen-
und Nachschubkolonnen an . Der Feind erlitt beträcht¬
liche Verluste an Menschen und Material . Bier unserer
Jagdflugzeuge , die an früheren Aktionen tetlnahmen,
kehrten nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

Die Flugplätze Maltas wurden erneut wirksam von
deutschen Flugzeugen bombardiert . Bet einem Luft¬
gefecht wurde ein Wellington -Bomber abgeschofscn.

Ein englischer Kreuzer der „ Katro "-Klasse <4300 To .),
der , wie im Wehrmachtbericht bekanntgegeben , durch
Angriff eines unserer Torpedoflugzeuge aus dem
feindlichen Geleitzug als beschädigt gemeldet wurde,
ist später gesunken.

Anläßlich des heutigen Gedenktageszum Fall
von Singapur erließ der Tennü eine Amnestie
für alle Vergehen allgemeiner Art.

Schanghai. Wie der australische Ver¬
kehrsminister Ashley bekanntgab, hat das
Kriegskabinetk beschlossen, alle Rundfunk- und
Telephonverbindungen nach USA und Nieder-
ländisch -Jndien ab Sonnabend im Interesse
der nationalen Sicherheit einzustellen . Nur noch
bestimmte, besonders genehmigte Rundfunk¬
sendungen werden in Zukunft als Ausnahme
gestattet.

nehmen. Der Auftrag hatte, wie erinnerlich,
den aufsehenerregendenErfolg, daß der britische
Intelligence Service in die ihm gestellte Falle
hineinging und daß sein Chef mitsamt seinen
Komplicen, insbesondere mit dem ihm be¬
gleitenden holländischenGeneralstabsofsizier, an
der deutsch-holländischen Grenze Venlo ver¬
haftet werden konnte.

Der Bericht Vitrolles an Daladier , den das
Auswärtige Amt hiermit der Weltöffentlichkeit
zugänglichmacht , beweist aufs neue die skrupel¬
losen holländischen Pläne des Intelligence
Service , zeigt aber zugleich , daß diese Pläne
von dem damaligen holländischen Außen¬
minister persönlich aus das nachdrücklichste ge¬
fördert und betrieben wurden. Klefsens ließ '
den französischen Gesandten wissen , daß er in
Beziehungen — wie er glaubte — zu „leitenden
nationalsozialistischen Kreisen" stehe , denen er
seine „guten Dienste " angeboten habe . In
Wahrheit handelte es sich bei diesen vermeint¬
lichen Beziehungen zu „leitenden national¬
sozialistischen Kreisen" um die von den Be¬
auftragten des deutschen Sicherheitsdienstes
zur Entlarvung der Haager Zentrale auf¬
genommenen Verbindung mit dieser , die ihrer¬
seits aufs engste mit maßgebendenholländischen
Stellen und, wie sich jetzt zeigte , auch mit dem
damaligen holländischen Außenminister zu¬
sammenarbeitete. Klefsens knüpfte den Ge¬
danken einer künftigen „Zusammenarbeit" mit
Deutschland an die Voraussetzung, daß „der
Reichskanzler Hitler und Herr, von Ribbentrop
auf die eine oder andere Art ( !) von der Macht
ausgeschlossen seien " . Klefsens unterrichtete den
französischen Gesandten weiter davon, daß er
bereits einige ihm bekannte französische Per¬
sönlichkeiten mit seinen Attentatsplänen ver¬
traut gemacht und diese auch schon an die
britische Regierung herangetragen habe.

Als der französische Gesandte entgegenhielt,
ein Friede mit jedem nationalsozialistischen
Regime sei schwierig , da der Führer und seine
Außenminister später doch wieder an die Macht
gelangen könnten, erging sich Klefsens, wie aus
dem Schriftstück weiter erhellt, in zu mindest
unverständlichen Andeutungen, „als könnte
diese Ausschaltung eine endgültige" ( !) sein.
Diese Worte sind nichts anderes als eine völlig
durchsichtige Umschreibung für einen durch eng¬
lischen Auftrag vorsätzlich geplanten Mord, an
dem die Franzosen und die belgische Regierung
Hand in Hand mit dem Hauptschuldigen
Roosevelt aktive Mittäter sein wollten.
Abschrift:

Französische Gesandtschaft in den Niederlanden.
Durch Kurier Den Haag , den 12 . Oktober 1939.

Handschriftliche Bemerkung : Eingslausen Paris , den
14 . Oktober , abends . Herr Vitrolles wurde
nach Paris berufen . Wurde am IS . vom
Ministerpräsidenten empfangen.

Geheim! , .
Der Außenminister teilte mir soeben seine

Befürchtungen hinsichtlich der raschen Bolfche-
wisierung Deutschlands und der von der Kom¬
munistischen Partei in allen Teilen der Nieder¬
lande entfalteten Aktivität mit. Die zersetzende
Tätigkeit dieser Partei wird , seiner Ansicht nach,
durch die Entwicklung der Wirtschaftskrisebe¬
günstigt, die sich in den neutralen Ländern aus¬
zubreiten beginnt, und ebenso durch die Ar¬
beitslosigkeit und die sozialen Schwierigkeiten,
die sich aus dieser Krise notwendigerweise er¬
geben . Alle Informationen , die er aus Deutsch¬
land erhalten hat, stimmen überein. Wenn der
Krieg nicht rasch zum Abschluß gebracht werde,
und es nicht einer autoritären Regierung ge¬
lingen sollte , die Nachfolge der jetzigen Regie¬
rung anzutreten, so werde man mit der Gefahr
des Ausbruchs einer schweren Krise im Reich
zu rechnen haben.

Er hat mir auch nicht vorenthalten, daß diese
Ansicht nicht nur die seiner Gewährsmänner
sei , sondern daß sie sich auch mit der verschie-

IsnLsbsnc ! im ZtaZtZiliSsisk
Schon ein Wechsel der Tanzleitung , wieviel

mehr noch ein vollständiger Neuaufoau einer
Tanzgruppe, wird auch emen Wechsel des
Tanzstils zur Folge haben. Auch wenn die
Aufgaben der Tanzgruppe die gleichen bleiben
und von vornherein gewisse Grenzen sestlegen:
Eine Tanzgruppe , die heute in der Over,
morgen und übermorgen in der Operette mst-
zuwirken hat, kann nicht etwa zur wesentlich
solistisch ausgerichteten Gruppe oder zum Be¬
wegungschor entwickelt werden. Dazu bringt
es die moderne Operette mit sich , daß die Tanz¬
gruppen in dem Matze von der Entwicklung
des Rhythmischen abgedrünat werden, wie die
mehr Drill als freie Entfaltung des Tän¬
zerischen fordernden Operetten- (meist Girls -)
Tänze leicht zur erstarrten Bewegungs-
grammattk führen.

Wenn auch die Dinge im Staatstheater nutzt
anders liegen, als daß die Tanzgruppe am
meisten von der Operette gefordert wird , so
gibt doch die persönliche Einstellung der neuen
Leiterin des Bühnentanzes , Elsriede Hein,
einen glücklichen Ausgleich: Ihre wesentlich aus
das Lyrische und auf den großkurvigen ruhigen
Ablauf der Bewegungen hinweisende Ver¬
anlagung teilt sich der Gruppe sehr vorteilhaft
mit. Und wenn man den Eindruck der neuen
Tanzgruppe mit einem Wort wiedergeben
will, so wäre dieses: Anmut. Der erste Tanz¬
abend mit seinen eigenständigen Ausgaben ließ
es noch llarer erkennen, als die bisherigen
Leistungen der Gruppe in Oper und Operette.

Freude ' an der anmutsvollen Bewegung ist
bas Vorherrschende, und Anmut liegt auch im
Humor (-— etwa in der von Elsriede Hein ge¬
tanzten. Humoreske —) , sie verleugnet sich so¬
gar nicht im Derben, Grotesken der kleinen
Trioszene (in eben der Slawischen Tanzsuite
zur Musik Dvoraks) : Anmut schuf Bild und
Bewegung in der Balleltsuite zu Gluckicher
Musik , und von ihr lebte erst recht der Strauß-
Walzer „ Rosen aus dem Süden " .* Der Tanz -Abend zeugte auch von der er¬
zieherischen Fähigkeit der neuen Ballettmeisterin
und einem sehr sorgfältigen Training , das
diesem schönen Ergebnis vorausgeaangen sein
muß. Das rein Technische wäre indessen nicht

das Imponierende am Erfolg einer erst halb¬
jährigen Zusammenarbeit : Ueberraschenderist,
daß die Tänze des ersten Teils oes Pro¬
gramms — die man mit einer kleinen Dehnung
des Begriffs als Kammertänze bezeichnen
kann — über das hinauskamen, was sie in
ähnlichen Fällen meist sind : über emenfüllenden
Vorspann, dessen Unzulänglichkeit man mit
einem wohlwollenden „ Na ja . . . " übergeht.
Ohne Superlative zu gebrauchen , darf man
diesen Kammertänzen das ehrliche Lob einer
durchaus ernsthaften künstlerischen Angelegen¬
heit zusprechen . Vom Tänzerischenaus bedeutet
dieser erste Programmteil ungleich mehr, als
die dann folgende „ Puppenfee , die freilich den
Publikumserfolg für sich hat.

Auch in choreographischer Hinsicht waren die
Kammertänze gut. Kein musikalisches Element
blieb tänzerischunausgedeutet. Die Aneinander-
sügung der Motive ist lückenloser Ablauf, Ver¬
schmelzung . Dem unmittelbaren Tanzempfinden
wird der genügende Spielraum gelassen , dabei
hält doch bewußter Formwille auch wieder ge¬
nügend das Ganze zusammen. Beginn und
Ende des Formgedankens liegen in der gleichen
Ebene. Der Raumweg wird gut beherrscht und
das an sich Unbegrenzte der tänzerischen
Schwingung ausgezeichnet der Umgrenzung
des Bühnenraums , raumfüllend und dabei die
Grenzen nicht suhlen lassend , eingefügt. All
dies zusammen ergab die aesthetische Freude
an diesen Tänzen, die nicht auf billige Effekte
ausgehen, sondern mit den wahrhaftigen
Mitteln des Tanzes wirken.

Um noch auf Einzelheiten des Programms
einzugehen, so ist das Solo „ Lied " (Friede¬
mann Bach ) zu nennen, das die Ausdeutung
eines elegischen , fast ans Tragische grenzenden
Charakters durch Elsriede Hein erfuhr. Zum
Festivo der Gluck -Suite vereinten sich : Ilona

, Exner, Hannelore Hammer, Edith Schu¬
mann und Irma Urbich. Im Gracioso
zeigte Elsriede Hein in beredter Körpersprache
gelöste Lebensfreude. Den Slawischen Tanz (in
der Dvorak- Suite ) tanzte Edith Schumann
mit vitalem Temperament; in der kleinen

Szene der gleichen Suite war Walter Bur-
benker ein slawischer Graf von Gleichen
zwischen zwei handgreiflichen rusticanen Ge¬
liebten ; im Strauß -Walzer führten Elfriede
Hein und Lieselotte Zimmermann, der
schmucke wohlgestaltete Kavalier, als Solovaar.

* ,
Die „ Puppenfee" des weiland Wiener Ballett¬

kapellmeisters Josef Bayer füllte den
zweiten Teil des Programms.

Dem reich assortierten Laden mannigfacher
mechanischer Puppen stand in merkantiler
Hinsicht Alfred Büttner vor, hauptsächlich
assistiert von Walter Burbenker; und seine
werten Kunden waren : Jack Fafner, ein
snobistischer Schwede (Schwede ? Wenns nicht
anders geht . . .) : Lern Juraschek, die
Schwedin; Franz Rarisch, ein Bauer , der
nach dicken Kartoffeln aussah. und Klara
Meverhofer, eine dito Bäuerin . Und
was sie vorgeführt bekamen : Durch Elfriede
Hein eine graziös Spitze tanzende Puppensee,
durch Lieselotte Zimmermann einen Har¬
lekin von drolliger Grandezza, durch die
artistisch ausgezeichnete Irma Urbich einen
äußerst beweglichen Hampelmann, durch Edith
Schumann eine kastagnettenrasstge Spa¬
nierin , durch Ilona Exne .r den Struwwel¬
peter nach bekanntem Vorbild, durch Hanne¬
lore Hammer eine zierliche Japanerin , durch
Margrit Rhode und Thea Hoeche ein
Tirolerpaar mit seinen original Schweizer-
Salon -Album-Tänzen, und durch den jüngsten
Nachwuchs , Evi Heine, eine Babhpuppe. Als
sich noch die Kindertanzgruppe hinzugesellte,
war die Bühne voll von buntem Leben und
Treiben, — zur offensichtlichen Freude der Zu¬
schauer ; und sie zeigten es auch im reichen
Beifall, der kein Ende nehmen wollte.

Otto Voigt betreute den musikalischen Teil
ünd begleitete mit dem Orchester gut anpasfend.
Das Bühnenbild stammt von Lilo Hagen.

0r . ksul O. klein.

dener führender nationalsozialistischer
lichtesten decke , die der sich ankündigenden kmit steigender Befürchtung entgegensähen
brachte ihn dann zum Eingeständnis,
persönliche Beziehungen zu den erwG,,
führenden Persönlichkeitendes NationalsoMmus unterhalte , daß er sich veranlaßt Mi.
habe, ihnen seine Dienste anzubieten, und U
er ihre Antwort erwarte ; mit den Gebannt
gangen seinerGewährsmänner vertraut,
er , daß die Verhandlungen sich auf etwa M,
der Basis abspielen könnten , ohne daß erMvor dem Eintreffen genauerer Informativ,,,
diesbezüglich eine definitive Zusage n,chkönne : Einstellung der FeindseligkeitenundU
rüstung der sich gegenüberstehendenPanq,,
Verhandlungen zwischen den früheren Geg,und den interessierten Neutralen auf dem j
vollständiger Gleichberechtigung , soweit
ReichskanzlerHitler und Herr von Ribbeni»
auf die eine oder andere Art ( !) von derZ" -
ausgeschaltet seien ; Aufrechterhaltung
nationalsozialistischenRegimes, das allein ^
stände sei , die Massen zusammenzuhalten, veines nationalsozialistischenRegimes, das,,,
bessert und vermenschlicht sei.

Die spateren Verhandlungen .könnten , sei,,
Ansicht nach , folgende Punkte zum Gegensm
haben: WiederherstellungPolens ohne die di
den Russen annektierten und von Weißruss«und Ukrainern bewohnten Gebiete, die Pol,,
im Jahre 1920 erhalten habe; Ans
Danzigs und der „von dem Abenteurer . ..
fanth in Schleifen eroberten Gebieten" andij
Reich ; eine ' Volksabstimmung unter
nationaler Kontrolle solle über das Schichl
der Tschecho -- Slowakei und Oesterreichs e»
scheiden.

Auf Grund der Aeutzerungen des Hm»
van .Klefsens entspricht der entworfene
der Ansicht führender nationalsozialistisch«
Kreise , die über Deutschlands Zukunft k
unruhigt seien.

Wenn die Angaben des Ministers den Lw
sachen entsprechen , könnte man daraus tat¬
sächlich auf eine Stimmung und eine Anregiq
schließen , deren Symptome Beachtung Verdi » .

Außerdem sei zu bedenken , daß, so uns
derartige Perspektiven auch seien , sie dochdutz
ihren Charakter bei verschiedenen Neutral«,
den Wunsch nährten , eine. Ausrichtung da
Entwicklung des derzeitigen Konfliktes m
Sinne eines politischen Kompromisses zu «-
leichtern. Von einem solchen Wunsche getrieben,
könnten diese Neutralen dazu verleitet werde»,
verschiedene Intrigen — ohne Zweifel im gute»
Glauben — zu fördern, deren Fäden nicht alle
auf der anderen Seite der Schranken P
sammenliefen. Der Minister schloß mit der Er¬
öffnung, daß er verschiedenen französW
Persönlichkeiten, zu denen er persönliche W
ziehungen unterhalte , davon Mitteilung !>-
macht habe. Er habe auch die allfältige O
Wirkung der belgischen Regierung bei der»
meinsamen Weiterleitung der- von ihm aii
Berlin erwarteten Antwort erbeten; diese Ant¬
wort beziehe sich auf Vorschläge , in denen«
gewissermaßen die Gesichtspunkte seiner M
währsmänner konkretisiert und die er ihnenW
Genehmigung vorgelegt habe. Er glaube , atz
gegebenenfalls auf die Mitwirkung des Pra
sidenten Roosevelts zählen zu dürfen, der
Hinblick auf seine weit zurückliegende v
stammung zur Zeit eine tatsächliche SympaM
für die Niederlande bekunde ."

Die vor kurzem von Eurer Exzellenz F
haltene Rundfunkansprachean das sranzöW
Volk habe übrigens seinen lebhaften BeB
gefunden; jedoch entsprechend dem was M
fident Colijn in dem in meinem Telegran»
Nr . 301 genannten Artikel erwähnt habe, M
er nachdrücklich auf das Interesse hin, da!
daran bestehe , Näheres über die konkrete M
schaffenheit der Garantien zu erfahren, die °>«
französische und englische Regierung «m
Deutschland übereinstimmend fordern wollte»
bevor sie sich in irgend welche Verhandlung«
etnließen; er fügte hinzu, daß er im Falle
Unmöglichkeit einer öffentlichen Behandln»
dieser Garantien in der Lage sei , sie strengvu.
traulich an seine deutschen Gewährsmann
Weiterzulesten. . ,Als ich ihm schließlich von dem MtßtE
Mitteilung machte , das Unterhandlungen^
den früheren Persönlichkeiten des Natron »,
sozialismus jederzeit wecken würden, da ^
einem Weiterbestand des naiionalsojiallstW
Regimes, Hitler und sein Außenminister . °
nur von der Macht ausgeschaltet seien,
wieder zur Match gelangen könnten , ewa
er mir , er wisse nicht , wie diese AusschstE'
durchgeführt werden solle und schien zu gm »"
daß sie eine definitive sein könnte . -

Indem ich Euerer Exezellz von der oben ^
schilderten Unterredung Mitteilung mach «, «
scheint es mir nützlich , darauf hinzuweisen,
zu dieser Unterredung keine besondere
ladung erging, sie fand vielmehr wie die ,
k,ergehende (Vergleiche meine TelegM"

,,
Nr . 276 und 261) im Rahmen der all>E
lichen Audienz des Ministers statt , st».,„A
daher nicht den Charakter einer
Es ist indes ungewöhnlich, daß der Edel..,.
Dtplorstatie eines traditionell so vorW d.
Staates geglaubt hat, auch nur unmm «^
aüf Fühler eingehenzu müssen , deren Erg«"
wenn es sich überhaupt nicht lediglich uw ^
Theater handeln sollte , doch wenigst^einer Palastrevolution in Deutschland
Au druck käme . Eine derartige Kühnheit wu,,
falls Gerüchte darüber zu Ohren der sm ^
liebsam gehaltenen leitenden Persönstwst^
gelangen sollten, nicht nur dem hollan°u^
Minister oder seiner Regierung, sondern
dem ganzen Lande teuer zu . stehen
Daß Herr van Messensauch nur die Mog" h,»
hierzu in Betracht gezogen hat, erlauf ^
Grad der Beunruhigung zu ermessen , u s
durch die Gefahren eines totalen
entstanden ist, den ein — ebenfalls
Krieg nach sich ziehen würde. Vltk

»
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Keine unnötigen Reisen
Der Staatssekretär für Fremdenverkehr gibt

bekannt : Im Hinblick auf die dauernde Ueber-
küllung der v-Züge wird eindringlichst davor
aewarnt, Reisen ohne zwingenden Grund zu
unternehmen . Die Anordnung des Staats¬
sekretärs für Fremdenverkehr, daß nur jene
Volksgenossen in Erholungsurlaub reisen dür¬
fen die sich ein Anrecht darauf durch ihre
Leistungen für das kriegführende Deutschland
erworben haben, gilt nach wie vor. Die Bürger¬
meister der Fremdenverkehrsgemeinden wer¬
den durch strenge Kontrollen dafür sorgen, daß
die Anordnung sorgfältig durchgesührt wird.
Vermieter von Unterkünften, die sich nicht ge¬
nau an die Bestimmungen halten, haben
empfindliche Strafen auf Grund der vor kurzem
verschärften Vorschriften zu erwarten . Der Platz
in Len Fremdenverkehrsorten und vor allem
auf der Eisenbahn gehört den Soldaten und
den Volksgenossen , die mit kriegswichtigen
Arbeiten beschäftigt sind . Unnötige Reisen
müssen unter allen Umständen unterbleiben.

OlderrburgrschesStaatstheater
Heute, Donnerstag : Zum ersten Male : „ Das

Himmelbett von Hilgenhöh "
, ein

heiteres Spiel in drei Akten , nach dem gleich¬
namigen Roman von Max Troyer , von Gerhard
Brückner . Anrecht B und freier Verkauf.

KdF-Anrechtler!
In dieser Woche finden folgende Vorstellungen statt:

Freitag, 20. Febr ., (Fr 1) : „Tanzaben d " . Sonn¬
abend 21 . Febr . (S1 ) : „Was ihr wollt " . —
Weiterhin bitten wir alle Anrcchtler, darauf zu
achten, daß in Zukunft die Bekanntmachungen nur
noch im Anzeigenteil unter der Anzeige des Staats¬
theaters erscheinen.

Der Rundfunk am Freitag
„Alles herhören I" von 20 .20 bis 21 Uhr . Königs¬

berg grüßt seine Soldaten im Felde und die Freunde ,
seines Landes mit musikalischenHeimatbtldern . Danzig
schließt sich an und bringt .Berichte vom Land, an der
Weichsel. Die verbindenden Worte spxicht Heinz Goedeckc.

Das Große Tanzorchester des Deutschlandsenders
und seine Solisten spielen von 21 bis 21 .20 Uhr.
Leitung Willi Stech.

Einen Querschnitt durch die Operette „ Gasparone"
von Carl Millöcker bringt die Sendung von 21 .20
bis 22 Uhr. Die Mitwtrkenden sind: Lisa Herzog,
Lilly Preisig, Julius Patzak, Jofeh Trojan -Regar,
Emil Gras, ein Rundsunkchor und ein Großes Nund-
sunkorchester unter Leitung von Gustav Görltch.

„Gute Unterhaltung , lieber Hörer !" bei einem
Abendkonzert von 22 .30 bis 24 Uhr, das Helmut
Andreas zusammengestellt hat.' Die „ Musik zur Dämmerstunde" von 18 bis 19
Uhr im Deutschlandsenderbringt Werke von Schubert,
Schumann , Hans Joseph Vieth und Karl Meiste. Karl
Schmitt -Walter singt Lieder von Hugo Wolf. Dirigent:
Heinzkarl Weigel.

Petroleum gegen Bezugsauswers
Der Reichsbeauftragtefür Mineralöl hat mit

Zustimmung des Reichswirtschaftsministers
eine Regelungdes Einzelhandels mit Petroleum
angeordnet . Diese im Reichsanzeiger vom
16. Februar veröffentlichteAnordnung tritt am
1. April 1942 in Kraft ; sie gilt auch für die ein¬
gegliederten Ostgebiete und die Gebiete von
Eupen , Malmedy und Moresnet . Wie die An¬
ordnung im einzelnen bestimmt, darf mit ihrem
Wirksamwerden Petroleum nur gegen „Pe-
iroleum -Berechtigungsscheine" der Reichsstelle
für Mineralöle oder gegen „Petroleum -Be¬
zugsausweise " der Wirtschaftsämter von Ein¬
zelhändlern abgegeben und bei ihnen bezogen
werden . Die Vorschriftender Verordnung über
die Verbrauchsregelung für lebenswichtige ge¬
werbliche Erzeugnisse finden auf die Regelung
des Einzelhandels entsprechend Anwendung.
Die Petroleum-Berechtigungsscheineberechtigen
zum . Bezüge der auf ihnen angegebenen Pe-

852 VolWAulen im Lim- e SMeabrreg
Die Verteilung auf Stadt und Land

Aus Anordnung des Retchsmintsters für
Wissenschaft . Erziehung und Volksbildung

Mai 1940 eine Erhebung überE . Volksschulen im alten Reichsgebiet durch-gesuhrt. Das Ergebnis der Erhebung zeigtallerdings, wie das Statistische Reichsamt in
seiner ausführlichen Darstellung bekannt gibt,ein Augenblicksbild der deutschen Volksschulenunter der Kriegslage.

Am 25. Mai 1940, der letzten großen Zählung
(wobei nicht nur genaue Feststellungen überdas Lebensalter der Schulkinder gemacht wur-über die rassische und religiöse Zugehörig¬keit , »her die Schülerbewegung, sondern auchüber die Verteilung der Schulkinder auf Grund-
schule , Oberstufe und Hilfsschulenund vor allem
auf Stadt und Land) , wurden wie das
Statistische Reichsamt Veröffentlicht , im Land
Oldenburg insgesamt SS2 öffentliche Volks-

loOS Klassen gezählt, an denen
09 493 Schulkinderunterrichtet wurden . Auf die
Stadt Oldenburg kamen 26 Volksschulen mit'
145 Klassen und 6770 Schulkinder.

Nach Ableistung der Volksschulpflicht sind am
Schluß des Schuljahres 1939/40 insgesamt 8066
Schulkinder im Land Oldenburg aus den öffent¬
lichen Volksschulen entlasten worden. Dagegen

wurden Ostern 1940 insgesamt 9221 Neuauf¬
nahmen vorgenommen. Die Schulkinder wur¬
den von 1458 hauptamtlichbeschäftigten Lehrern
unterrichtet. In der Stadt Oldenburg waren es
>44 Lehrkräfte.

Bei der Gliederung der öffentlichen Volks¬
schulen nach Stufen , o . h . nach lehrplanmäßrg
aufsteigendenKlassen , entfällt der größte Anteil
auf die einstufigen Schulen mit 31,9 v . H . der
Gesamtzahl! und 40,5 v . H . auf die zweistufigen
Schulen. Der Anteil der achtstufigen Schulen,
39 im Land Oldenburg, betrug 7,0 v . H . Die
meisten Schulen, Klassen , Schulkinder und Lehr¬
kräfte kamen auf die Landkreise: 488 Schulen,
1080 Klassen , 49 821 Schulkinder und 1072 Lehr¬
kräfte.

Es gab im Land Oldenburg 176 einstufige,
224 zweistufige , 36 drei- und vierstufige, 5 fünf-
stufige , 13 sechsstnfige (4,2 v . H .) und 39 acht-
stufige Schulen.

Diese Gestaltung wird in der Hauptsache durch
die an Zahl weit überwiegenden Schulen in
den Landkreisen bestimmt, die im allgemeinen
nur wenige Stufen haben. Ebenso verhält es
sich mit den für Jungen und Mädchen gemein¬
samen Klassen , die überwiegend in den Land¬
kreisen anzutreffen sind . Im Land Oldenburg
betrug die Zahl der gemischten Schulklassen
1295 oder 86,1 v . H. »
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troleummenge. Sie sind dem Einzelhändler vor
Empfang der Ware zu übergeben^

Auf Petroleum -Bezugsausweise darf Pe¬
troleum je nach der Genehmigung des Wirt¬
schaftsamtes zu Leucht -, Heiz - oder Kochzwecken
abgegeben und bezogen werden. Die Reichs¬
stelle für Mineralöl oder die Landeswirtschafts-
ämter geben jeweils bekannt, welche Petroleum¬
mengen monatlich aus die einzelnen Bezugs¬
ausweise zu den darin genehmigten Verwen¬
dungszwecken abgegeben und bezogen werden
dürfen.
Das Reichskriegerurusemn in Kassel

Ein langjähriger Wunsch des NS -Reichs-
kriegerbundes, seinem Bestrebe» nach Wach¬
haltung soldatischen Gedankengutes für nach¬
folgende Geschlechter sichtbaren Ausdruckzu ver¬
leihen, wird durch die Ausgestaltung des Reichs¬
kriegermuseums in Kassel verwirklicht werden.
Auf Anordnung des Reichskriegerführers,
General der Infanterie Reinhard , ist dieses
Museum in der Stadt der Reichskriegertage, in
Kassel , in der Einrichtung begriffen. Das
Reichskriegermuseum wird im Gegensatz zu
Wehrmachtsmuseen ein Spiegelbild des NS-
Reichskriegerbundes sein , in dem sich alte und
junge Soldaten aller Wehrmachtteile und
Waffengattungen zusammengeschlossen haben
zur Pflege der übernommenen Tradition und
zum Austausch des soldatischen Erlebens.
Großen Soldaten , Truppenteilen und Krieger-
kameradschaften wird das Reichskriegermuseum
ein Denkmal sein . Den Grundstock dafür bilden
die Museumsstücke des Kurhestischen Museums
in Kassel , die vom NS -Reichskriegerbund er¬
worben wurden. Dazu kommen dann die von
den Kameraden zur Verfügung gestellten Er¬
innerungsstücke sowie Gegenstände, die gege¬
benenfalls von anderen Museen und Sammel¬
stätten angekauft werden. Als Reichskfteger-
museum ist das Kasseler Zeughaus in Aussicht
genommen, das mit seinen großen Räumen ein
Würdiger Rahmen für das von dem größten
Soldatenbund der Welt gegründete Reichs-
krtegermuseum sein und die Gewähr für die
Verwirklichung der weitgesteckten Ziele bieten
wird.

*
» Ueberdruckmarken der Deutschen Dienstpost

Ukraine. Die Deutsche Dienstpost Ukraine gibt
seit kurzer Zeit Ueberdruckmarken heraus , die
auf den gültigen deutschen Postwertzeichen die
Aufschrift „Ukraine" in Schwarzdruck auf der
unteren Hälfte der Marke „ Deutsches Reich"

tragen. Bisher wurden vier Werte heraus¬
gebracht , und zwar 6 -, 12-, 20- und 50-Pfennig-
marken.

* Abschlußprüfungen der StädtischenHandels¬
lehranstalten. Die diesjährigen Abschlußprüfun¬
gen der Städtischen HandeSslehranstalten be¬
ginnen Sonnabend , 21. Februar . Der Prüfung
werden sich Schülerinnen und Schüler der
Höheren Handelsschule, sowie die der Abschluß¬
klassen der Mittleren Handelsschuleunterziehen.
Die Prüfungen beginnen mit dem schriftlichen
Teil . Am Sonnabendvormittag wird mit dem
Deutschen begonnen werden. In der nächsten
Woche folgenBetriebswirtschaftslehre (Handels¬
kunde ) , Rechnen , Buchführung und Englisch.
(Bei der Höheren Handelsschulebzw. Spanisch.)
In der darauf folgenden Zeit schließt sich die
mündliche Prüfung an.

* Gestürzt und das Bein gebrochen . In der
inneren Stadt stürzte gestern eine 63jährige
Frau so unglücklich , daß sie sich dabet einen
Beinbruch zuzog . Sie mutzte mit dem Kranken¬
wagen in ein Krankenhaus gebracht werden. In
diesem Zusammenhang sei nochmals an die
Streupflicht erinnert, die immer noch nicht in
genügender Weise beachtet wird . Vor allemmutz
darauf gesehen werden, wenigstens einmal am
Tage nachzustreuen . Am sichersten ist eine
augenblickliche restlose Entfernung der Schnee-
bzw . Eisschicht von den Bürgersteigen.

* Das dritte volkstümlicheStreichkonzertder
eines Jnfanterie -Ersatzregiments in

Hahns Gaststätten wurde wieder zu einem
großartigen Erfolg für die Ausführenden und
ihren tüchtigen Leiter Bernhard Urner;
ebenso ein voller, ungetrübter Genuß für die
Zuhörer , die den Saal bis zum allerletzten
Platz füllten. Karl Möller vom Staats¬
theater bereicherte das Programm mit zwei
stürmisch gefeierten Arien, und Peter Fran¬
kens eld fand in alter Meisterschaft die ver¬
bindenden Worte. Zum Schluß wurde Bern¬
hard Urner , der jetzt Oldenburg verläßt , mit
Blumen und einem Angebinde seiner Kame¬
raden ein herzliches Lebewohl gesagt.

* Vom Wochenmarkt. Um diese Jahreszeit Pflegt
der Wochenmarkt tn der Auswahl der zum Verkauf
gelangenden Gemüfearten sowie ihrer Menge immer
mehr zusammenzufchrumpsen. Wenn dies in den
letzten Wochen nicht der Fall war , wenn im Gegen¬
teil wieder Rotkohl und Wirsingkohl auf den Markt
gekommen waren , noch dazu in ziemlich erheblichen
Mengen, so ist das in dieser Zeit , wo man auf Ge¬
müsekost gesteigerten Wert legt, um so erfreulicher.

im Koseirrnonä
- Fortsetzung Oopxrigtrt 1934 bx k>sul dlsü Verlag OmbA ln Serltn

„ Von meinem eignen Fett ? " kreischte sie ent-
!tzt und schlug die Hände zusammen.

„Pscht !" sagte er vom Fenster, durch das er
vrstchng hinauslugte , „da kommt er ."
Wolf kam langsam durch die Torsahrt . Er

mr froh , als rr endlich tn seiner Stube war.
ve Augen fielen ihm beinahe zu. Er würgte
en trockenen Schmarren hinunter , schlang den
artaeräucherten scharfen Schinken . Dann streifte
r die Stiefel ab , zog Jacke und Weste aus,
>arf sich aufs Bett und schlief sofort ein. ^Er schlief bis zum nächsten Morgen. Die Welt
lh ganz anders aus , wenn man ordentlich ge¬
blasen hatte. Dann überlegte er . Die schone
-rau hatte ihm verheißen, daß er bald von
/onate hören werde. Da waren offenbar
»mdernisse . Man würde ihm die Hindernde
urteilen , und er würde sie überwinden. Er
Ee sich nicht mehr mit unfruchtbaren' rubeleien quälen. Es war wohl anzunehmen,
atz die Nachricht mit der Post kam . Die
llorgenvost hatte nichts gebracht . So konnte er
unlerweite anfangen, sich aus den anderen vier

umzusehen . Dann ging auch die Zeit
Mer hm. Er klingelte dem Hausvogt und
Wie ,hn zum Verwalter , einen Wagen zu
Hellen . Mar legte die Zeitung ai
Der Alte kratzte sich den Kopf, als er unter ^ „ Mb Ar " , fügte

Utcmien durch zum Wirtschaftshof tappte. drückte den Brief m
2er Verwalter wurde denn auch grob und rief. Sw ^ ruaw ^
.V^Spazierenfahren seien keine Pferde da, und

r Hausvogt einen sanften Einwurf machte
nd meinte , der Herr Graf sei doch schließlich
-er A^ »Graf und könnte nicht zu Frist auf
nls Matratze gehen , da schrie der Verwalter.

denn ihn eigentlich angehe? .
nRAHausvogt tappte, verstört mit dem Kopfe
,5^nd , znm Schloß zuruck . Er hatte em

Gefühl, als habe er sich nun doch mtt
rwu » V « i Stuhl gesetzt. Man konnte doch
xgÄ- d °rstchtig genug sein . So trat er denn vor
AN und berichtete , der Herr Verwalter be¬
ut und es feien jetzt keine Kutschpferde

v^ ^ enberg . weil die Herrschaftimmer Kraft- ----- -
Mu sahre ; und was die feineren Pferde hatte
chaft

^ brauche man jetzt auch in der Wrrt-

Mt !" entgegnete Wolf, „ ich, gehe zu
cmg . Er griff » ach seinem Hut und ging.

Ronrsrr
von LL8L

Nachdruckverboten

13 . Kapitel
Solo saß in der mittäglich heißen ,Hauslaube

und zwinkerte zu ihrem Bruder hinüber, der
die Zeitung vor sich hatte. Sie satz wett zurück-
aelemtt und spielte mit der Gürtelquaste ihres
granatroten Kleides. Sie schloß die Lider und
stellte sich vor. wie ein Paar scharfer zusammen¬
gekniffener Augen an ihr tasteten. Das war
schon in der Vorstellung angenehm. Der Maler
war ja ein Rauhbetn . Aber er hatte doch etwas
da verging einem die Langeweile. Sre sah
wieder zu ihrem Bruder hin. Ein lustiges
Lachen tanzte aus ihrem Gesicht und m einer
raschen Tonfolge von tres zu hoch fragte sie ihn,
wann er nun leine reiche und reizende Frau
freien werde.

M ^ du
"

enn
^

d?e
^
Selma los . oder muß ich

dir helfen? " fragte, sie.
„ Latz mich in Frieden "

, knurrte er.
Ein Diener erschien aus der Schwelle . Er

vielt einen Brief . Lolo streckte träge die „Hand
bin Für dich, Max!" rief sie und schnüffelte
an dem UmMag . .̂. Von Selma ist er nrchü
Die hält sich kern Lavendel: dazu bist du zu
lnitschig ." , . . . — aus der Hand und

er dumpf.
-Lik oriurce VC» Ulit der 6espreiften

o>and aeaen die Brust und erklärte, es sei etwas
Haftes darin , ein Lichtbild . Ob sie es nicht erst
dem alten Herrn zeigen solle . Max müsse doch
behütet werden. ^ ^ . .

„ Gib Herl " wiederholte er . Der Wagen des
Hofmarschalls surrte in den Garten ein . Low
horchte auf. Der Brief rutschte ihr in den Schoß,
und Max griff gelassen danach . Er starrte auf
die Anschrist . Er drehte ihn herum. Dann ließ
er sich in seinen Korbstuhl fallen, zwängte den
dicken Daumen oben in den Umschlag und fetzte
' ^

Da wmmt der alte Herr«
, sagte Solo und

« ci
'bm ihren Bruder wieder aufs Korn. Der

batw kaum den Brief aus dem Umschlag ge¬
zogen als der Hofmarschall schon auf der
Schwelle der Glastür erschien

Mar ich muß dich einen Augenblick
sprechen «

, rief er ungeduldig, „ ich habe den

ganzen NachmittagSitzungen. Wir müssen dann
schnell essen." -

Max hob sich schwer und legte Brief und
Umschlag aus der Hand. Dann folgte er dem
Vater in sein Arbeitszimmer.

Lolo zwinkerte nach dem Lisch hinüber, wo
der gefaltete Briefbogen lag . Sie sah das Licht¬
bild deutlich zwischen den Blättern . Sie hob sich
langsam aus dem Stuhl , trat zum Tisch und
griff nach dem Brief . Er war in ernerftmdttch
sauberen, festen Handschrift geschrieben . Es
waren nur em paar Zeiten: „ Lieber Max, die
Baronin sagt, ich soll Dir das Bild schicken. Es
grüßt Dich Deine Donate Waiden. " Als nun
Lolo das Lichtbild zwischen den Blättern her¬
ausnahm , fanden sich die Schrtstzüge einer
zweiten Person . Sie las : „ Verehrter Baron , ich
kann Ihnen das Beste von Ihrer Braut be¬
richten . Sie befindet sich wohl und denkt Ihrer
in Sehnsucht. Sie sieht ihrem Hochzeitstage mit
Ungeduld entgegen . Sie zählt die Stunden bis
Sonnabend früh, wo der Wagen sie zum Trau¬
altar führen wird. Ich hüte die Gräfin wie
meinen Augapfel. Ihre aufrichtig ergebene
Baronin Büren ."

Lolo nahm das Lichtbild auf. „Em kleines
Mädchen "

, murmelte sie und blickte aufmerksam
in das offene Gesicht , das aus dem Bilde her¬
aussah. „ Eigentlich zu schade für das Faultier ."
Sie hob die Achseln und ließ sie wieder fallen.
Sie faltete den Brief , schob das Bild hinein
und legte alles aus seinen Platz. „Das arme
Wurm ! Die Baronin ist natürlich ein Drache " ,
ging es ihr träge durch den Kopf , indem sie
langsam ins Eßzimmer schritt.

Als die beiden Herren eintraten , stand Lolo
schon an ihrem Platz. Während des Essens bat
sie den Vater, er möge sie im Wagen Mitnehmer:
in die Stadt . Sie müsse allerlei besorgen . Er
nickte zerstreut und entgegnete scharf , sre dürfe
ihn lernen Augenblick warten lassen . Er habe
keine Zeit zu verlieren. Sie zuckte lachend mit
den Schultern und gab dem Diener einen
flüsternden Befehl. Als der Hofmarschall das
Mundtuch auf den Tisch legte und sich schnell
erhob , trat der Diener mit ihrem grauseidenen
Staubmantel und einem weißen Hütchen her¬
ein . Sie stülpte den Hut mit rascher Bewegung
auf und schlüpfte in den Mantel . „ Max, laß
deinen Brief nicht liegen da draußen"

, sagte sie
gelassen im Gehen. Der schlug sich mit der Hand
an die Stirn und setzte sich langsam nach der
Hauslaube in Bewegung. —

Lolo verlieb den Wagen vor dem Amtshaus

Staatliche Landfrauenschule
in Vechta

Die Landesregierung Hat es sich angelegen fein
lassen , die ehemalige Landfrauenschule der Schwestern
UL Frauen tn Marienhain bei Vechta zu der zeii-
gemätzen Staatlichen Landsrauenschule in Vechta(Oldb .)
um- und auszubauen.

Die getroffenen Maßnahmen sind bereits soweit
durchgeführt worden , daß mit „dem Beginn des Schul-
betriebes am 1. April d. I . begonnen werden kann.

Zu diesem Zeitpunkt werden im Heim und Schul-
hause gut eingerichtete neue Schlafzimmer für ein bis
vier Schülerinnen sowie Arbeits - und Wohnräume,
neuzeitliche Lehrküchen/ Hausarbetts - und Hand-
arbeits - sowie gute Räume für den theoretischenUnter¬
richt hergestellt sein.

Auch der mit der Schule verbundene landwirtschaft¬
liche Betrieb wird bis Ostern so erneuert sein, daß
die besten räumlichen und fachlichen Voraussetzungen
für die internaisgemäße , bäuerliche Mädchenerziehung
vorhanden sein werden.

Mit der Leitung der Schule ist eine Lehrerin der
landwirtschaftlichen Haushaltungskunde beauftragt
worden, die eine geborene Oldenburgerin ist , eine ge¬
diegene bäuerliche, praktische und schulische Ausbildung
erhalten hat und Erfahrungen als Lehrerin im olden-
burgischen landwirtschaftlichen Berufsschuldienst, Im
Landfrauenschuldienst und in der Ausbildung land¬
wirtschaftlicher Berussschullehrerinnen besitzt . Als
hauptamtliche Lehrerinnen werden neuzeitlich aus¬
gebildete Lehrerinnen eingesetzt werden.

Um einen guten Erziehungs - und Unterrichtserfolg
zu sichern , wird die Schule ihren Betrieb zunächst mit
zwei Unterklassen aufnehmen, von denen jede nicht
mehr als 1k Schülerinnen zählen wird . Der Besuch
einer solchen Klaffe dient der Ausbildung junger
Mädchen für die Führung eines bäuerlichen Haus¬
halts im Sinne unserer Zeit . Er ist auch die Vor¬
aussetzung für die Aufnahme in die Oberklaffe der
Landfrauenschule, deren Besuch für die Ausbildung
der ländlichen Haushaltspflegertn und der Lehrerin
der landwirtschaftlichen Haushaltungskunde vorge¬
schrieben ist.

Durch Besprechung und praktische Arbeit wird in
der Unterklasse der Landfrauenfchule eine gründliche
und abgeschlossene Ausbildung in Kochen , Hausarbeit,
Waschey, Bügeln, Stricken, Stopfen , Flicken, Weiß-
nähen , Milchwirtschaft, Geflügelzucht, Kälber- und
Schweineaufzucht, Gemüse- und Obstbau, Blumen¬
pflege, Gesundheitspflege, Kindererziehung, Kranken¬
pflege, Volkstumsarbeit und Erziehung für das deutsche
Bauerntum geboten. Sie hat gegenüber der Aus¬
bildung tn den Mädchenklaffen (-abteilungen) der
Landwirtschastsschulen den Vorzug, daß das Heim
und die Schulwirtschaft der Landfrauenschule ermög¬
lichen , mit den Belehrungen praktische Uebnngen aus
allen Gebieten der Landfrauenarbeit zu verbinden.
Besichtigungen, Lehrfahrten und Ausflüge während
der Sommermonate vertiefen den Unterricht.

Eltern , die ihre Tochter in die Staatliche Land¬
frauenschule in Vechta (Oldb .) schicken wollen, müssen
sie sofort bei der Leiterin der Schule anmelden, die
über die Aufnahme endgültig entscheidet. Voraus¬
setzung für die Aufnahme in die Schule sind die Voll¬
endung des 16 . Lebensjahres und die arische Ab¬
stammung. Der Anmeldung find ein selbstgeschriebener
Lebenslauf , das letzte Schulzeugnis und der Nach¬
weis der arischen Abstammung beizufügen.

An Schulgeld und Kostgeld sind monatlich SO RM
zu zahlen. Die Schülerin erhält dafür den plan¬
mäßigen Unterricht, volle Verpflegung und Wohnung,
erste Fürsorge im Falle der Erkrankung und die
unentgeltliche Wäsche ihrer Kleidungsstücke.

Es ist daher auch kein Grund vorhanden , den Kops
Hängen zu lassen, wenn diesmal der Weißkohl fehlte,
ausgerechnet der Weißkohl, der sonst das größte
Kontingent stellte . Dafür gab es aber Rotkohl und
Wirsingkohl immer noch tn größeren Mengen. Das¬
selbe gilt namentlich von Steckrüben und Wurzeln.
Auch Mairüben und Rote Beten sowie Rettiche
waren noch wieder vorrätig . Ebenfalls Chicoree war
wieder vorhanden , und wer ihn einmal als Salat
gekostet hat , weiß thg zu schätzen . An Obst gab es
schöne Aepsel Mr Kinder, Apfelsinen aus Karten so¬
wie Zitronen . Die Versorgung mit Fleisch, Eiern,
Butter und Käse sowie sonstiger marktgängiger Ware

k, » >«su1

mit den drei Giebeln. Der fuhr in der Richtung
nach dem Stadtschloß weiter. Sie bog schnell in
die Gasse ein , die sie zum Hause des Malers
führen mußte. Es war ein verschlafene Stille
in den schattigen Gassen , und allerlei
dumpfe Gerüche hingen zwischen den Häusern.
Sie fand bald das Haus mit der Nummer,
die ihr Amptor genannt hatte. Sie ging rasch
hindurch und kreuzte den Hof . Er hatte mit
Betonung das Wort „ Gartenhaus " hinzugesetzt.
Ein Unbehagen überlief sie. Es war kein Mensch
zn sehen ; aber das ringsum laufende Haus
konnte viele Augen haben. Es roch sehr muffig
in dem Hof . Sie zog die Nase kraus und hatte
ein dunkles Gefühl, als sei es Wohl doch ein
dummer Streich, der unböquene Folgen haben
konnte . Da sah sie am Ende des düsteren
Ganges, der das Hinterhaus durchlief , die
flimmernde Sonnenhelle des Gartens und wett
hinten, jenseits der Gemüsebeete , die offene,breit gähnende Tür des Gartenhauses. Sie
schritt rascher aus und trat gespannt ins Freie.
Sie öffnete den leichten Mantel und schlug ihn
zurück.

Amptor sah das granatrote Kleid aufleuchten.Er warf den Pinsel neben ein Glas voll
schmutzigen Wassers, streifte mit einem leisen
Pfiff den Ring des Wasserfarbe,lkastensvom
Daumen, legte den Kasten auf den Tisch , steckte
die Hände tn die Hosentaschen und schleuderte
Lolo entgegen. Sie sah ihn lachend an, und er
maß sie vom Kopf bis zum Auß mit zu-
gekmffenem Auge. Sie sagte , sie habe noch nie
eine Malerwerlstatt gesehen , und das Lachen
tanzte um ihren korallenroten Mund. „ Das ist
eine Lücke m meiner Bildung "

, fügte sie hinzuund blieb vor dem Rosenbusch stehen . Er bückte
sich , riß ein paar Rosen ab und hielt sie gegen
die granatrote Seide ihres Kleides. „ Das sind
die richtigen"

, sagte sie verständnisinnig.Amptor stellte fest, sie sei für einen Maler
geboren. Da schlug rhr die Glut ins Gesicht . Eswar ein heißer Nebel vor ihren Augen, daß sie
mcht alles sah , was in der Werkstatt herumlag.
Amptor hatte auch aufgeräumt. Die Bilder
standen letzt alle mit dem Gesicht gegen die
Wand, und über das Bett war ein alter Loden¬
mantel gebreitet. Er machte eine große Be¬
wegung nach dem einzigen heilen Stuhl , der nn
Halbdunkel, nicht weit von der Schmalwanddes großen Raumes , stand . Im Rohrgeflechtwar em Loch; aber man konnte noch darauf
sttzen. Lolo streifte den Mantel ab und setzte sich
auf dm Stuhl . (Forrsetzung folg,)
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Drei feine Tage beim STV
150 Jungen , 200 Mädel und 10 Frauen in den „ Offenen Turnstunden"

HI , Bann Oldenburg -Ammerland (91)
Versammlungswellc der NSDAP tm Ammcrland

Unter der Parole : „Wir können siegen, wir müssen
siegen, wir werden siegen !" finden in allen Orts¬
gruppen Kundgebungen statt. Für sämtliche Einheiten
ist die Teilnahme Pflichtdienst.

Diese Anordnung gilt für HI , DJ , BDM und IM.
Die Versammlungen finden wie folgt statt:

Am 22 . Februar 1942 , nachmittags 18 Uhr,
sind die Versammlungen in den Ortsgruppen Apen,
Augustfehn, Augustfehn-Stahlwerk , Nordloh , Godens¬
holt, Ocholt, Westerloy, Hollwcge, Halsbek, Linswege,
Gießelhorst, Torsholt , Westerstede, Edewecht, Ede¬
wechterdamm Jeddeloh , Westerscheps, Friedrichsfehn,
Ofen, Petersfehn , Elmendorf , Zwtschcnahn-Ost.

Am 24 . Februar 1942 , abends 19 Uhr, sind die
Versammlungen in den Ortsgruppen Zwischenayn-
Mitte und Zwischenahn-Weft.

Am 1. März 1942 , nachmittags 15 Uhr, sind
die Versammlungen in den Ortsgruppen Rastede,
Hahn, Heubült , Loy, Ipwege , Wiefelstede, . Bokcl,
Neuenkruge und Gristede.

Der K -Führer des Bannes 91.
Vom Standort Oldenburg nehmen an der Veran¬

staltung der Rundsunkfptelfchar München tm Schloß-
saal folgende Führer und Führerinnen teil : Stamm-
sührer, Jungstammsührer , Ringführertnnen , Gefolg-
schastssührer, Fähnleinführer , Gruppenführertnnen,
Scharführer , Scharführerinnen . Jungzugsührer . An¬
treten am 21 . Februar 1942 , um 17 .00 Uhr, auf
dem Schlossplatz. Dortselbst Ausgabe der Karten.

Der K -Bannfüyrer.
Erfassung zur Jugenddienstpfltcht

Es wird nochmals auf die amtliche Bekanntmachung
des Landrates des Kreises Ammerland für die Jahr¬
gänge 1924 — 1929 htngewiesen.
Hitler -Jugend , Standort Oldenburg

Nächster Führerdienst Freitag , 20 . Febr ., um 19 .30
Uhr, in der Industrie - und Handelskammer, Mosle-
ftraße 4. Der HJ -Standortführer.
HJ -Bannorchester

Die verabredete Probe findet heute, Donnerstag,
um 19 Uhr, in der Jugendmusikschule statt.
BDM -Gruppe 11/91

Die JM -Scharen 2 und 4 treten am 21 . Februar,
um 15 Uhr, mit Schreibzeug; die Schar 3 um 18 .30
Uhr beim HJ -Heim Drielake an . JM -Schax 1 macht
Sport . Alle Jungmädel des Theaterrings bringen
die 2. Rate mit <2,50 und 1,85 RM >.
NS -Frauenschaft/Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Oldenburg -Kreyenbrück

Am Sonntag , 16 Uhr, findet im „Bümmcrsteder
Kurier " ein Gemeinschaftsnachmittag statt. Erscheinen
aller Mitglieder ist Pflicht.

Nach dem großen, festlichen Gefamtschauturnen am
letzten Sonntag ist nun cm jedem Tage dieser Wochein der Halle am Haarenufer Hochbetrieb. In „Offenen
Turnstunden " zeigt der OTB die tägliche Arbeit , die
tagaus , taget» von ihm geleistet wird.

150 OTB -Jungen
zogen am Montagnachmittag in die Halle ein, um
unter der Leitung des Vereinsführers , Nikolaus
Bernett, den zahlreich erschienenen Angehörigen
zu zeigen, was sie im OTB gelernt hatten . Nach
einem Vorspruch und dem frischen, lindertümlichen
Soldatenlied vom „Trimpele -Trampele , dem Zottel¬
bär " begann der Veretnsführer mit dxn Kleinsten,
den Drei - bis Fünfjährigen . Er wußte tn feiner Art,
die Kleinen, ohne daß sie es merkten, immer wieder
zur Arbeit anzureizen , so daß sie zum Schluß ei»
tüchtiges Arbeitspensum erledigt hatten . Zuerst von
Bank zu Bank Lauf- und Kriechübungen, dann Nach¬
ahmungsübungen als fröhliche Körperschule, dann am
Gerät , der beliebten Kriechleiter, zum Schluß sogar
die Kriechleiter in Verbindung mit den großen
Sturmsprungbrettern , die mit großer Freude von den
Kleinen hinauf - und hinabgelausen und -gerutscht
wurden . Am schönsten war es aber doch , die ganz
große Brücke , die der Leiter selbst baute , mit ver¬
einten Kräften einzudrircken oder ihn mit dem Ball
„totzuschlagen" . Ueberhaupt der Ball , er ist immer
das liebste Gerät der Kleinen. Zum Schluß zeigten
die Kleinsten dann aber auch , daß sie sich schon gut
diszipliniert im Kreiß bewegen und schön dazu singen
rönnen. Die Elterw werden den Eindruck mit nach
Hause genommen haben, daß tm OTB die Kinder
nicht nur fachmännisch, sondern auch mit viel Liebe
behandelt werden . Nun traten die größeren Jungen,
die Sechs- bis Neunjährigen an . Im Riegenturnen
zeigten sie unter der Leitung tüchtiger, vom Leiter
in einer besonderen Worturnerstunde geschulter Vor¬
turner ihr Können. Die Mehrarbeit , die der Vereins¬
führer sich mit der Vorturnerstunde aufgeladen hat,
zeigt ihre Früchte. Die Jungen leisteten an allen
Geräten wirklich Gutes . Beruhigend wirkte besonders
die fachmännische Hilfestellung der jugendlichen Vor¬
turner . Alles in allem: Die Offene Turnstunde der
Knaben war eine gelungene Sache.

Gymnastikstunde der Frauen
Am Dtenstagnachmittag marschierten etwa 40 Frauen

der Ghmnastikabteilungen vor einem ersreulich gut
besetzten Hause mit einem frischen Lied auf den
Lippen in der OTB -Halle auf . Der Führer des
Vereins , Nikolaus Beinett, begrüßte die Zu¬
schauer und erläuterte ihnen kurz den Sinn der
Frauengymnastik . Drei wesentliche Punkte stellte er
heraus : 1 . Die körperliche Ertüchtigung durch Leibes¬

übungen ist heute eine Binsenwahrheit , darüber kann
man heute als selbstverständlichhinweggehen. 2 . Aber
der Körper allein wird durch Leibesübungen nicht
erfrischt, die geistige Haltung der Menschen wird
ebenfalls durch Leibesübungen geformt. „ Wir wollen
ja nicht die Menschen durch Gymnastik belasten, son¬
dern entlasten, nicht an -, sondern entspannen ." Und
das geschieht durch die Freude , die die körperliche
Bewegung auslöst , und 3. ist dieses nur in der
Gemeinschaft möglich. Daß die Worte des Vereins-
sührers richtig waren , zeigte die folgende Ghmnastik-
stunde der OTB -Frauen , die unter der Leitung von
Juliane Mühlenbrock jetzt abrollte . Mit der
Körperschule begann es . Erstaunlich war das Können
der Frauen bei der Ballgymnasttk; Geschicklichkeit und
richtiger Körperschwung erbrachte famose Leistungen.
Der Gemeinschaftsgeist und die Freude kamen bei den
Staffeln so recht zum Ausdruck. Auch ältere Frauen
dürfen einmal von Herzen lachen und sich mit List
und Tücke den Sieg erringen . Den Abschluß der ge¬
lungenen Gymnastikftunde bildete ein schönes Keulen¬
schwingen. Der Werbeerfolg der Frauengvmnastik-
stunde im OTB scheint ein guter gewesen zu sein;
denn die Gastkarten, die zu einem unentgeltlichen
vterzehntägigen Besuch der Ghmnastikstunden im OTB
berechtigen, waren schnell vergriffen.

Und dann noch 2tz0 Mädel
Zweihundert Mädchen füllten am Mittwoch nach

ihrem Aufmarsch die Halle am Haarenufer , die dies¬
mal bis aus den letzten Platz besetzt war , fast völlig
aus . Welche Schwierigkeit für die Leiterin , Lissh
Meinrenken, mit diesem Krabbelvolk fertig zu
werden. Aber die Ruhe der Leiterin und die Diszi¬
plin der Kinder war erstaunlich. Das umfangreiche
Programm wurde in knapp eineinhalb Stunden glatt
abgewickelt. Zuerst die Ganz-Kleinen, die Drei- bis
Fünfjährigen . Es waren etwa SO von diesen unruhi¬
gen Geistern. Aber wie nett wußte die Leiterin mit
ihnen umzugehen, und wie fein machten die Kleinen
mit . Zuerst eine spielerische Körperschule. Auch hier
werden die Eltern von der Arbeit ihrer Kleinen rest¬
los befriedigt gewesen sein. Die Sechs- bis Acht¬
jährigen ließen sich nun nicht mehr halten . Sie wollten
ebenfalls an die Arbeit . Und tüchtige Arbeit leisteten
sie mit ihrer Körperschule, die zwanglos in drei großen
Kreisen ausgeführt wurde . Die größeren Mädel mar¬
schierten anschließend schon exakt und sauber zur rich¬
tigen Freiübungsaufstellung auf. Ihre Körperschule
war schon erheblich energischer und besser in der
Ausführung . Das folgende Riegenturnen mußte eben¬
falls geteilt werden, da der Platz einfach nicht aus¬
reichte. Die Aelteren tummelten sich dann noch ein¬
mal tüchtig bei der Laufstaffel aus . Ten Abschluß
bildeten die Singtänze . — Die „Offenen Turnstunden"

entsprach dem bisher gewohnten Bild . Bemerkens¬
wert war auch wieder der Blumenschmuck.

Bad Zwischenahn . Lebensmittelkarten
gestohlen. In einer Gastwirtschaft hieß je¬
mand eine Zigarrenkiste mitgehen , in der gelbe
Reisefettmarken und blaue Urlaubermarken,
insgesamt für 6 Pfund Butter , aufbewahrt
wurden . Ob der Betreffende davon Kenntnis
hatte , datz der Wirt in dieser Kiste die kassierten
Markenabschnitte aufbewahrt oder ob er sie der
darin vermuteten Räuchlinge wegen mitgehen
hieß , ist nicht sestzustellen.

Bad Awischenahn . H a u -sk o n ; e r t . Im
„Heim Altenburg " fand am Sonntagnachmittag

zur Freude unserer Musikfreunde , die sich
wieder in recht guter Zahl eingefunden hatten,
das dritte Hauslonzert statt. Elisabeth Alten¬
burg hatte im Klavier - und Gesangvortrag,
diesmal von dem Gefreiten Hitz ( Violine ) be¬
gleitet , wieder reiche Gelegenheit , ihre aus¬
geprägte , gediegene Kunst zu zeigen , die nament¬
lich in den innigen , schlichten Weisen zu be¬
sonders schöner Entfaltung kommt . So bot der
erste Teil neben bekannten Lönsliedern schlichte
Weisen von Fritz Jöde , Ernst Licht, Susanne
Hesse und anderen weniger bekannten Kompo¬
nisten . Es waren auch Weisen von dem Bremer
Otto Victor , der Lehrer der Vortragenden ge¬
wesen war , darunter , die durch ihre Innigkeit
besonders gut gefielen . Der zweite Teil des

Konzerts war Edvard Grteg gewidmet . Es
gelang den beiden Ausführenden ausgezeichnet,
ihrer Hörgemetnde diese nordische Musik zu
vermitteln . Herzlicher Beifall war verdienter
Lohn.

Apen . 40 . Dienstjubiläum. Im Rahmen
eines kleinen Betriebsappells wurde Reichs-
bahnafsistent Johann Backhaus kürzlich das
Treudienstehrenzeichen in Gold überreicht . Rb .-
Amtsvorstand Scheelje (Oldenburg ) überbrachte
neben der Verleihungsurkunde noch ein Glück¬
wunschschreiben des Reichsverkehrsministers,
vr . Dorpmüller , und des Präsidenten der
Reichsbahndirektion Münster mit ehrenden
Worten . Der Jubilar steht im 63. Lebensjahre.
Alle vier Söhne stehen unter den Waffen.

Eine echt jüdische Unverschämtheit
Diese in der amerikanischen Zeitschrift „Who " ro

schienene Gegenüberstellung ist in ihrer Art ohne,
gleichen. Links zeigt das Bild die Totenmaske des
größten -Königs der deutschen Geschichte , Friedrichs
des Großen . Ihm ist die Judenfratze des „Kunst.
Händlers" Alfred Flechtheim gegenübergestellt, der st«,wie viele andere seiner Siaßcgenoffe« , die USA bc
glückt . Die Unterschrift zu dem Bild lautet : „Und
jetzt wißt ihr es . . . Ein gewisser deutscher Politik,
(gemeint ist der Führer ) hat . Friedrich den Großen
als das große Beispiel eines arischen Typus gelem-
zeichnet . Aber dieser selbe Politiker hat mitgewirit,
Alfred Flechtheim, den berühmten jüdischen Kunst¬
händler in die Verbannung zu schicken."

(Atlantic , Zander - Multiplex, K>

werden ihren Zweck nicht verfehlt haben . Man erhielt
den Eindruck, datz jedes Alter die richtige Kost be¬
kommt. Was von den Turnenden verlangt wird, kam
von jedem geleistet werden, und, unmerllich wird
jeder körperlich geschult und in seiner

'
Entwicklung

gefördert.

Tscharnrrrer -Pokük-Zwischerrimnde
»m 1. März

- In Oldenburg spielen VfB —Viktoria
Vom Gaufachwart für Fußball , Jhler, Bremen,

ist der Bezirksfachwart G. Schreiber mit der
Durchführung der Tschammer-Pokal -Zwischenrundeim
früheren Sportbezirk Oldenburg/Ostfriesland beaus¬
tragt worden . Neben den sechs Mannschaften der
zweiten Klaffe greifen jetzt die beiden Oldenburgs
Erster -Klasse -Mannfchasten VfB und Viktoria ein , die
aus dem VsB-Platz auseinandertreffen . Als Ersatz sür
das kürzlich ausgefallene Punktspiel kommt es also
jetzt doch noch zu einem Zusammentreffen diese,
beiden Mannschaften. — Die Zwischenrunde lautet:

in Oldenburg : VfB— Viktoria
in Emden : Emder TV— Luftw . Jever
in Wilhelmshaven : Kriegsm .-Werft— Adler
in Cloppenburg : BV Cloppenburg— Luftw. Vechta

Auch am kommenden Sonntag
keine Punktspiele

Im Bereich Niedersachsen finden auch am kommen¬
den Sonntag keine Punktspiele der Bereichsklassestatt.
Ebenso sind keine Punktspiele tn der 1. und 2. Breme,
KretSklasse angesetzt worden. c

Wir verdunkeln
vom 15. bis 21 . Februar von 18 .45 bis 8 . 15 Uhr

Musterung der Angehörigen des Geburis*
jiabrgauges 1S24 in dev Stadlgemeinde Oldenburg

Auf Grund des Wehrgssetzes vom 21 . Mai 1935 und der Verordnung
über die Musterung und Aushebung vom 17 . April 1937 haben sichalle
Dienstpflichtigen des Geburtsjahrganges 1924 , soweit sie sich zur Zeit
nicht in der Wehrmacht, der tz -Verfügungstruppe oder iM Reichsarbetts-
dienst befinden, zu den ihnen durch Postkarte mttgeteilten Zetten tm
Musterungslokal : Schulgebäude, Margaretenstratze 46 , zur Musterung
zu stellen. Dienstpflichtige, die bis zum 21 . Februar 1942 nicht tm Besitze
einer Ausforderung zur Musterung find, haben sich sofort während der
Dienststunden tm Polizetamt , Heiligengeiststratze 14 , Zimmer 105, zu
melden.

Zur Musterung sind sämtliche Personalpaptere (Geburtsurkunde , Ar¬
beitsbuch, Befähigungsnachweise aller Art usw.) , die bei der Anmeldung
zur Anlegung des Wehrstammblattes erforderlich waren , sowie auch
etwaige Lehrverträge wieder mitzubringen . Dienstpflichtige mit Seh¬
fehlern haben das Brillenrezept vorzulegen.

Die Dienstpflichtigen müssen gewaschen, mit militärisch kurz ge¬
schnittenem Haar und mit sauberer Wäsche erscheinen.

Dienstpflichtige, die infolge Krankheit nicht zur Musterung erscheinen
können, haben hierüber ein Zeugnis des Amtsarztes oder eines anderen
beamteten Arztes oder ein mit Sichtvermerk des Amtsarztes versehenes
Zeugnis des behandelnden Arztes einzureichen.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht oder nicht pünktltch nachkommt
oder den Vorschriften der Verordnung über die Musterung und Aus¬
hebung vom 17 . 4. 1937 sonst zuwiderhandelt , wird , wenn keine höhere
Strafe verwirkt ist , mit Geldstrafe bis zu 150 RM oder mit Haft bestraft.

Oldenburg (Oldb) , den 16 . Februar 1942
Der Oberbürgermeister . Polizetamt P . Hk . I . B . : gez . Bertram.

I n g « n i e u n - 8 vkill«

Oldenburgiscbcs Staatsmtniftertum
Obst , und Gemüsepretfe

Tie Preisbtldungsstelle setz, nach Anhörung der -Preisbildungskommisston
für das Gebiet des Landes Oldenburg für die Zeit vom 19 . Februar
bis 4. März 1942 folgende Höchstpreisefest , die nicht überschritten werden

dürfen.

Gemüse:
Grünkohl . . . . . .
Kohlrabi .
Rotkohl, Güteklasse L . . . .
Rotkohl, Güteklasse 8 . . . .
Kopskohlpretse' v . 20 .— 26. 2. 42:
Weißkohl. Güteklasse g . . -
Weißkohl. Güteklasse 8 . . .
Wirsingkohl, Güteklasse L . .
Wirsingkohl, Güteklasse 8 . .
Nstzwirstng, Type „ Wtnlersürst"
Kopfkohlpreise v. 27 . 2.- 5. 3. 42:
Weißkohl. Güteklasse z . . .
Weißkohl. Güteklasse 8 . . -
Wirsingkohl, Güteklasse .4, . .
Wirsingkohl. Güteklasse 6 . . .
Netzwirsing. Type „ Wintersürst"
Möhren ohne Laub . . . .
Gelbe Speisemöüren . . . .
Porree - - - - - -
Rettich, Größe 1 . 6—10 cm . .

„ Größe 2, 3— 6 cm
Rosenkohl . . - - - - - -
Note Bete Sorte „Role Kugel
Rote Bete , alle anderen Sorten
Schwarzwurzeln . . . . . .
Sellerie.
Steckrüben . . . . . .
Speise-Zwiebeln.
Der Minister der Finanzen und

Oldenburg , den 17 . Februar

Erzeugerhöchstpretfe Verbraucherpreise
bei Abgabe an den

Großhandel
(Bezirks- Einzel- Erzeuger Etnzel-
abgabe- Handel Händler

stellenprets) in Nein. Mengen auch
auf dem Wochenmarki

RM Rvs.
50 Ke 7,80 8.60 ks 11 12

10,— 11,— 14 15
8.— 8,80 11 12
7,50 8.25 » 10 11

4,75 5,25 7 7
4,55 5 — 7 7
6,50 7,15 9 10
6,— 6,60 8 9
7,40 8,15 ,, 10 11

4,95 5,45 7 8
4,75 5,25 7 7
6,75 7,45 9 ' 10
6,25 6,90 9 10
7.65 8.40 11 12
7.20 7,90 10 11
4,— 4,40 6 7

20,— 22,— 28 31
100S1. 6.— 6,60 1 St . 8 9

2.50 2,75 4 4
50 ks 28,60 31,45 ^ Ke 40 44

5.80 6,40 8 9
3,- 3.30 5 5

29,50 32,45 41 45
15,80 17,40 22 24

2,40 2,65 4 5„ 7,70 8,45 11 12
der Wirtschalt —

1942 I - '
Preisbtldungsstelle
l. : o - F t s ch e r.

vskimittmsniliims
Z-b 1. kläre 1942 vsrdsn Sekülsrkartsn an Scküler über
14 ckskrs nur nock ausgsgebsn , wenn eins Sescdsiirigung
der Sckuls beigebrockt vird , aus der ksrvorgebt , dalZ der
Sckülsr täglick sine Lckule bssuckt . Lcbülsr unter 14 gskrsn
müssen sick beim Laut einer Sckülsrrnonstsksrts srisvstssn.
WlZdräucklicks Senuteung von Bekülsrmonstskarlsn Kot Bin-
elskung der Barts eur Bolgs Und wird strokrscktlick verfolgt.

VIcIsndurgsr Vorortbsknsn
B s k o l

Einfamilienhaus
ca . 1000 Quadratmeter Garten¬
land , sür 128S5 RM bei ca. 5000
RM Anzahlung zu verkaufen.
Zuschriften unter W 'H 930 Ol¬
denburger Nachrichten.

6 n» a» A E und andereV V L moderne
Personenwagen kauft Kasse ab
Standort . Gebrauchtwagen.

Kurfürstendamm 156,
Berlin - Halensee . Ruf 975412.

Krieger¬
kameradschaft

Nadorst
Am Sonntag , dem
22. Februar 1942,

abends 17 Uhr.
Generalversammlung beim Ka
meraden Johann Böseler , Beer¬
kroog. Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist sehr erwünscht.

Der Kanteradschaftsführer.

Offene Stellen
Suchen sür sofort eine perfekte

Buchhalterin.
Wohnung im Hause.

Wittekind - Betriebe,
Inh . Walter Bär,

_ Oldenburg t. O.
Suchen für sofort eine

Mamsell.
Einfache Küche selbständ . führen,
Wittekind - Betriebe,
Inh . Walter Bär,
Oldenburg i . O. , Lange Str . 81.
Wegen Erkrankung der jetzigen
sofort eine

Stundenhilfe
gesucht. Lambertistratze 23

Stundenhilfe
für nachmittags gesucht.

Ziegelhofstraße 66 oben,
Gesucht zum 1 . April oder früh,

Berufsschulmädchen
für nachmittags (2 bis 6 Uhr ) ,

Adlerstratze 2.
Suche zum 1 . März für memen
Etagenhaushalt ein

, junges Mädchen
von 16 bis 18 Jahren , das alle
anfallende Arbeit mit verrich
len will.

Frau Henschke, Ankerstratze 1.
Saubere Frau

zum Reinigen der Praxisräume
gesucht." ahnarzt vr . Buddeberg,

iaststratze 5
Wir suchen zum möglichst sofor¬
tigen Eintritt eine saubere,

ordentliche Putzfrau.
Vorstellung erbitten

Gevr . Lefsers.

Vo « tanzolso«
Wotmunusmcrrkt

Suche zum 1 . April 1942 oder
später 2-Zimmer - Wohnung oder
zwei möblierte Zimmer mit Kü¬
chenbenutzung . Angebote unter
W G 929 Oldenbg . .Nachrichten,

Verloren
Pelzkragen verloren . Nadorster
Straße 30.

Tausch
Neue gute Damenschuhe , Größe
36, gegen Größe 37 zu tauschen
gesucht. Stalter , Händelstr . 61.

Fahrzeuge
Ankauf gebrauchter Kraftfahr¬
zeuge . Großes Ersatzteillager.
Autoverwertung Degen . Stau 70
Telephon 4643. ^

Verschiedenes
Feldpostlarte « . Papier -Onken

Ruf 4095

GrOMSWvSLM
Donnerstag , 19 . 2. : 17 Uhr : 8 21
Erstaufführung „Das Himmel¬
bett von Hilgenhöh"
Freitag , 20 . 2. : 17 Uhr : 0 22.
KdF Fr 1 „Tgnzavend"
Sonnabend , 2l . 2 . : 17 bis 19,30
Uhr : KdF 8 1 „Was ihr wollt"
Sonntag , 22 . 2. : 11 .30 Uhr : Mor¬
genveranstaltung des Deutschen
Roten Kreuzes zugunsten des
Krtegs- Winterhilfswerkes : 17 b.
19 .30 Uhr : „Leichte Kavallerie"
Montag , 23 . 2. : 18 Uhr : Anrecht
U, fr . Verk, Zweites Sinfonie-
konzert tm Schlotzsaal »
« Veranstallungsring der HI

SO Prozent Ermäßigung

relbrwenettlenmg
disnursllsinrumkttoig injsdori -HUch-
kOktt, srlsmsn 5!s richtig , miwdiick und
rciiristlicb durch krsrir htsrgsttbsrg,p-vchsgogs . blilndisn rz . p „ r» sd > Ä

l- I
Osrtrttd und Bort Koben beute
sin Brüdsrcksn bekommen
In dankbarer Brsuds
Lnoi Sokröder gsb . Otos
r,2t . Oldenburg . Frauenklinik
kritr Sokröder
Oldenburg , Busbrok 40
den 17 . Bsdrusr 1942

vis Verlobung unserer
einzigen Docktsr lVlarts-
k, u i s s mit Herrn ^ .sststsnr-
srrit Or . msd . tVIkons Bsr-
dtng geben vir kisrinit
bekannt
Or . msd . zVNKelin Mittveg
und krau Maris gsb . Bürger
Oldenburg i. O.
OottorpstrslZs 20

Kleins Verlobung mit
Bräulein klärte - Butse
kl i t t v s g, Dockten des
Brsusnsrrstes Herrn Or . med,
Vtilkelm klittveg und seiner
Brau Osmablin klaria ged,
Burger , bsskrs lck mick an-
rursigsn

Or . Msd . LIkous Berding
Oldenburg i . O., Blusbosxntal
(Lcbledskaussn i , O .)
2 . 2t . Vtskrmackt

Vebruar 1942
Lein Bmpksng

Ibre Lrlsgstrauung geben
bekannt -

kl. Kruse uixd krau
Banns gsb .

'äckvssrs
Kirekkatten , d , 16 . Bsbr . 1942

Olsiclmsitlg danken vir küe
srvlssens iz,ukmerkssmkeiten

Visls
haben für dieFreu¬
den und Leiden
ihrer Mitmenschen
ein empfindsames,
mitfühlendes Herz.
Deshalb werden
Famtllenanzeigen
so gern und auf¬
merksam gelesen.

Dienstag früh entschlief sanft tn Osnabrück nach
langem Leiden, aber dennoch unerwartet durch
Herzschlag, unsere geliebte, immer treu sorgende
Mutter , unsere liebe Schwester und Schwägerin

Martha BeumeLburg
geb. Zangenberg

im S6. Lebensjahre , Im Namen aller Angehörigen
Ltn . Helmut Beumelburg , z.Zt . im Felde
Almuth Beumelburg
Gefr. Walter Beumelburg , z.Zt . im Felde

Oldenburg , Zeughcmsstratze 2 . Osnabrück, Berlin,
den 18 , Februar 1942
Die Trauerjeier findet am Sonnabend , 21 . Febr,,
vormittags 11,30 Uhr , im Krematorium Osnabrück
statt . Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand
zu nehmen.

Statt Karten
Oldenburg i. O., den 18 . Februar ,1942
Jahnstratze 8

Am Montag entschlief unerwartet meine innigst-
geliebte Frau , unsere liebe Schwester, Schwägerin,
Nichte und Tante

Mau Elisabeth Kitt
geb . Wendland

In tiefer Trauer
Dipl .-Jng , F . Hirt und alle Angehörigen

Die Einäscherung findet tn Bremen am Freitag,
dem 20 . Februar , 12 Uhr , statt.
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.

Oldenburg , den 17 . Februar 1942
Bogenstratze 46

Nach längerer Krankheit entschlief im 78 , Lebens¬
jahre nach einem arbeitsreichen Leben unser gut»
Vater , Schwiegervater und Großvater

Oberheizer a . D.

Johann Klüfener
In stiller Trauer tm Namen aller Angehörigen

Johanne Harms geb . Klüsener / Hans Hs"^
Walter Harms / Hermann Klüsener und Fra»
Käthe Klüsener

Die Beisetzung findet am Sonnabend , 21 . R ^s"
nachm, um 4,30 Uhr von der Friedhofskapelle >n
Donnerschwee aus statt. Zugedachte Kranzspeno»
nach der Friedhofskapelle erbeten.
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